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<Heber gifteln.
®ad berfteßt mart unter einer giftet

bert'ttv ^iftel ift eine unregelmäßige Hoßl»

dtth Un9 eineg inneren Organed mit einem
Sift?*1 °^er ^er Slußentoelt. 3ßir fönnen

"iebt an 'e^er ^örperftelle finben; fie geßen
tiein s.nuï ettT)a 'n §oß!organe, fonbern artet) in
j.

Ln .ers eßronifeße ©ntjünbungen unb Slbfjeffe,
i>et

w, ful'erlulöfen gifteln, bie man oft fin=
ift

' ç?° e*ne ^n0(^eufiartie tuberlulöd erlranlt
Li ^r, toollen toir und aber mit ben gifteln
bu^^ii'li^en ©efcßlecßtdteile befaffen, bie
3 ©ebnrtsborgänge entftanben finb.

fg„r l.e ^icßtigfte ilrfacße zur giftelbilbung im
liegt •

^er ®^e^e °')er öed SItutterßalfed
ber &n ^"langer ber^ögerter ©eburt. Söenn

®öth ^ ^eê ^in'5e§ (^ei Vorliegen bed unteren
4ii •enbe§ ift toeniger gu befürchten) lange
bei tIrt ^edenfanal fteden bleibt, befonberd
5e; en9em 33eden, inenn nun aueß, mie bied ja
g^ ïa^itifcliem 33eden oft ber gall ift, bie
fhJ 'Ufwge an ihrer Hinterfläcße eine bor»
bet ..n^e Seifte äeigt, bann mirb eine partie
ten Bitterlichen Söeicßteile jmifeßen bem ha*s
Ugw^f unb bem 33edenfnocßen eingellemmt
biefps «

eer 9ema<ßt. Stacß nnb ncid) ftirbt
teg ?,®etDebe ab, unb jtnar burd) aEe @chich=

töfi'v eiu0etIemmt finb, hiubnrch. ®ie §arn=
bie ltn ^rem oberen Seile, ber 33lafenhald,
fteth i'^letfe, jebe biefer Seile ïann fo ab=

je en°e ißartieen haben, unb biefe feßen fief),

"tft v Ceffnttng bed SJiuttertnunbes,
ber? "ie ©cheibeninanb ober burd) bie SBanb

fgg f0rberen ÏOÎuttermunbdlifJhe ober bed $ald=
lorb eê. ^0ïi- ^aeh ber ©eburt merit man oft
bet i^ts ; aber im SBochenbette fängt bann
'nbemtn ^n' auè *)er ®^eibe )u träufeln,
bie s s,er ueitgefchaffene Oeffnung benüfjt,
^Uertm1"^ ent[tanben ift, baß bie abgeftor=

iC ®etoebdteile abgeftoßen toerben nnb an

éatgJfe ßine ©effnnng bleibt, eben bie

innige bon ©eburtsfdfäben
leg g

®n' toie mir faßen, an berfeßiebenen 0tel=
tpgj r ®ebnrtdlanald bor. 3Bir finben fie ein=

ift ber ©treibe in bie Harnröhre ; bied
äfgtfj^t häufig, meift ift bie ©teile höhe*:

tfÜ« ©cheibe unb bem SBIafenßald, noch

9tghf. f^en ber ©cheibe unb bem 33lafen=

bfittis' i}- ber ©teile oberhalb ber ©in=
bet gfn9en ber Harnleiter. $n ber ©eßeibe ift

.fngang irt bie ^iftel meßr ober meniger
beggeg^.enb, oft ganj oben im borberen @chei=

inwgn lann er auch noch höße* fein, nämlich
eiter ^es •'palstanald ber ©ebärmutter ;

fnÖAp °^en laum, ba bort bann ja bad
LgtpV,?e federt nießt meßr in grage lommt.

e1fant in bejug auf ißre ©ntfteßung finb

bie t^ifteln, bie man oft ffeßt, bie bon bem
borberen ©cßeibengetoölbe in bie HaI§tanal=
ßößle ßineinfüßren ; boeß maißen fie ißrer
Srägerin meit meniger iöefcßmer.

ißiel felteiier finb ^ifteln, bie juftanbe lom=
men bureß unbeabfiißtigte Verlegungen bei ge=

burtdßiilflicßen Oßerationen. ©ie lönnen etma
einmal ßaffieren hei 3e*ftüdlungdoßerationen,
menn ein .tlößfungdßafen ausgleitet ober fonft
ein fdjarfed ^nftrument in bie 3?Iafe rutfeßt,
j. 3). ein fd)erenförmiged perforatorium. Ober
menn ein "Ungeübter ju tiefe ©infeßnitte ^ur
©rmeiterung bed äJluttermnnßed unter ber ©e=
burt maeßen mill unb babei borne an ber
borberen SOUtttermunbdlißße eingeßt. Ober bei
Surchtrennung ber ©ißamfuge lann ein frum=
mes DJteffer in bie 33lafe geraten.

©eßmerer ift ed, fieß bie ©ntfteßung einer
Harnleiterfiftel bei ben ©eburtdborgängen gu
erflären, boeß lommen fie, menn aueß feiten,
bor. Sa bie Harnleiter feitlicß an bem 3)lntter=
ßald borbeiftreiißen, bon ßinten oben naeß borne
unten unb babei noeß gegen borne jufammen»
laufettb, fo märe feine ïEitbeteiligung an fid)
gegeben, menn er meßt fo leicßt berfeßiebbar
märe, baß er moßl faft immer beut Srud aud=
meießen lann. 9Jîan muß feßon anneßmen, baß
eine giftelbilbung nur borlommen lann, menn
ber Hatnleiter feßon früßer bnreß entjünbliiße
Vorgänge im iöedenbinbegemebe an bem 9Jîut=

terßald fixiert unb babureß unbemeglicß ge=
morben ift.

Sßenn Heine f^ifteln befteßen, fo lönnen fie
aneß einmal im Sßocßenbette ßeilen, menn man
bureß einen Sauerlatßeter für fortmäßrenben
Slbfluß bed Urind forgt, fo baß er nießt bureß
bie $iftel geßt. Socß fobalb eine etmad
größer ift, fo lommt eine Heilung oßne ©im
griff laum in fÇrage. Sie giftet muß operiert
merben.

giftein lönnen aueß bei gßnälologifcßen Ope=
rationen entfteßen ; allerbingd fprießt bied nießt
für bie Sorgfalt bed Operateurd ober für feine
ßunft. ©erabe bei Operationen bon ber ©eßeibe
aus lann bie 33Iafe berleßt unb bann unter
Umftänben eine foleße 33erleßung überfeßen,
ober menn genäßt, nießt geßeilt merben. Socß
finb bied fettene Vorlommniffe. 3SieI ßäufiger
finb giftein infolge bon 3erftörung ber 2Banb
ber Vlafe unb ber ©eßeibe ober bed Hatëlanald
infolge bon bödartigen ©efeßmülften. ©in Slrebd
bed lühttterßalfes gerfällt in ber SOÎitte unb
feßreitet an ber peripßerie meiter. Sie jerfaH
lenbe 9Jlitte bilbet ein immer tiefered, Irater=
förmiged ©efeßmür, unb enblicß bricht bie ©e=
feßmuift bureß bie 93Iafenmanb. Siefe gifteln
ßaben einen ßarten, fcßmierig=eitrig belegten
9lanb unb eine ftarre Umgebung, ©ie lönnen
nießt operatib befeitigt merben, meil bad um»
gebenbe ©etoebe eben aueß Irani ift.

2lutß lünftlicß unb abficßtlicß merben oft
giftein ber Harnblafe gemaißt ; bied lann
nötig merben bei ßartnädiger, eitriger Olafen»
ent^ünbung. ©obann merben aueß oft gifteln
oberßalb ber ©cßamfuge gemaeßt. ÏBenn j. 35.

bie Hatnrößre fo berftopft ift, baß ber Urin
nießt meßr abfließen lann, muß oft bon oben
ßer bie 33Iafe angeftoeßen merben unb eine
giftel unterhalten merben, bid bad Hinöe*nid
aud bem Sßege geräumt ift. Sied lommt bor»
neßmlicß bei älteren 9)cättnern bor.

Harnleiterfifteln traten mäßrenb einigen
gaßren nießt feiten auf, menn man bie ganj
große 35edenaudräumung bei ©ebärmutterlrebd
maeßte. 3)ei biefer Operation mürbe nießt nur
bie ©ebärmutter mit ben Slnßängen, fonbern
aueß bad 33edenbinbegemebe entfernt; babureß
lag ber Harnleiter frei, unb feine ©rnäßrung
lonnte babei fo leiben, baß er ftredenmeife ab»
ftarb unb babureß eine Ha*nleite*f<ßeibenfiftel
entftanb. äJlaneßmal lonnte bann fpäter ber
Harnleiterftumpf in ben 3?lafenfcßeitel einge»
feßt merben, fo baß ber läftige unb fcßäblicße
Harnabgang burd) bie ©eßeibe aufßörte. Heuie
maeßt man biefe Operation feltener, meil man
bie borgefeßrittenen Hrebfe beftraßlt.

©ine 21rt ber giftelentfteßung, bie ßeute
moßl feiten ift, gefeßaß bureß alte ÉHttterringe,
bie jahrelang in ber ©eßeibe lagen, nie ßeraud»
genommen mürben unb alfo aueß leine 9ïei=
nigung erfuhren, ©olcße Vinge mürben bon
bem gefeßmürig merbenben ©cßeibenmanbepitßel
übermaeßfen, bie ganje ©eßeibe mar mie ein
©efeßmür, unb enblidß ergriff biefer projeß
aueß bie Vlafentoanb unb braeß in biefe bureß.
©oldje peffare lonnten aueß nießt meßr oßne
meitered ßeraudgenommen merben ; fie mußten
oft mit gangen ober Sraßtfägen gerftüdelt unb
bann ftüdmeife ßeraudgenommen merben. Heute
merben meniger peffare getragen, unb bie
Srägerinnen ftellen fieß immer bon geit ju
geit beim 2lrjte ein jur Steinigung bed Slinged ;

aueß mirb er geitmeife meggelaffeit, menu fieß

geidjen ber Steigung ^eigen.
3Bemt eine nießt Irebfige 35IafenfifteI lange

3eit befteßt, feßrumpft bie Slafe, bie ja nie
meßr bureß ben gnßalt audgebeßnt mirb, ju»
fammen, unb bureß narbige Vorgänge lann
aueß bie Ha*"*ößre fieß berfeßließen. Sann
bleibt nur ber SBeg bureß) bie gifiel für ben
Urin übrig, ©olcße bernaeßläffigte gifteln
lönnen laum meßr operiert merben, meil naeß»
ßer eben bie normale 3?lafentätigleit fieß boiß
nießt meßr einftellt.

3Benn ber Urin bureß eine SBIafenfiftel mäß»
renb längerer geit abgeßt, unb nod) meßr bei
Harnleiterfifteln, fo ift ed feßmer ju Oermeiben,
baß fieß nießt nur bad SBIafeninnere, fonbern
aueß bem Ha*uleiter entlang bie Slierenbeden
infizieren, ©d entfteßt bann eine eitrige Stieren»
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Ueber Fisteln.
^as versteht man unter einer Fistel

derb^ Fistel ist eine unregelmäßige Hohl-
and g àes inneren Organes mit einem

der Außenwelt. Wir können

Nickt ^ jeder Körperstelle finden; sie gehen
.nur etwa in Hohlorgane, sondern auch in

- m chronische Entzündungen und Abszesse,

det p»
tuberkulösen Fisteln, die man oft fin-

istàe Knochenpartie tuberkulös erkrankt
der woollen wir uns aber mit den Fisteln
d^tveiblichen Geschlechtsteile befassen, die
L Geburtsvorgänge entstanden sind.

Verdächtigste Ursache zur Fistelbildung im
liem - ^r Scheide oder des Mutterhalses
der td ullzulanger verzögerter Geburt. Wenn
^örv ^ Kindes (bei Vorliegen des unteren
stxn kndes ist weniger zu befürchten) lange
bei

î^u Beckenkanal stecken bleibt, besonders
kugem Becken, wenn nun auch, wie dies ja

tzch ^chitischem Becken oft der Fall ist, die

jßrid ge an ihrer Hinterfläche eine vor-
der Leiste zeigt, dann wird eine Partie
tep Elterlichen Weichteile zwischen dem har-

und dem Beckenknochen eingeklemmt
djxs.- Utleer gemacht. Nach und nach stirbt
ley î. kwebe ab, und zwar durch alle Schich-
rök'r >

eingeklemmt sind, hindurch. Die Harnte
cz^u ihrem oberen Teile, der Blasenhals,

jterst Abläse, jede dieser Teile kann so able

Partieen haben, und diese setzen sich,
^Urck

X'
Oeffnung des Muttermundes,

die Scheidenwand oder durch die Wand
kg>, Orderen Muttermundslippe oder des Hals-
llock Nach der Geburt merkt man oft

,?îchts: àr im Wochenbette fängt dann

'^den, " ^us der Scheide zu träufeln,
dst ^ìe neugeschaffene Oeffnung benützt,

entstanden ist, daß die abgestor-
ihp„ Gewebsteile abgestoßen werden und an

Harpst^klle eine Oeffnung bleibt, eben die

ky^^lhe Fisteln infolge von Geburtsschäden
stg g

loie wir sahen, an verschiedenen Stella!

g
^eburtskanals vor. Wir finden sie ein-

ist der Scheide in die Harnröhre; dies
häufig, meist ist die Stelle höher:

eher 'st der Scheide und dem Blasenhals, noch
grimmischen der Scheide und dem Blasen-
dchuV l>er Stelle oberhalb der Cinder

der Harnleiter. In der Scheide ist

hochin die Fistel mehr oder weniger
deggevp'^ch âânz oben im vorderen Schei-

kann er auch noch höher sein, nämlich
^iter des Halskanals der Gebärmutter;
k>àp àn kaum, da dort dann ja das

decken nicht mehr in Frage kommt.
Estant in bezug auf ihre Entstehung sind

die Fisteln, die man oft sieht, die von dem
vorderen Scheidengewölbe in die Halskanalhöhle

hineinführen; doch machen sie ihrer
Trägerin weit weniger Beschwer.

Viel seltener sind Fisteln, die zustande kommen

durch unbeabsichtigte Verletzungen bei ge-
burtshülflichen Operationen. Sie können etwa
einmal passieren bei Zerstücklungsoperationen,
wenn ein Köpfungshaken ausgleitet oder sonst
ein scharfes Instrument in die Blase rutscht,
z. B. ein scherenförmiges Perforatorium. Oder
wenn ein Ungeübter zu tiefe Einschnitte zur
Erweiterung des Muttermundes unter der
Geburt machen will und dabei vorne an der
vorderen MnttermundsliPPe eingeht. Oder bei
Durchtrennung der Schamfuge kann ein krummes

Messer in die Blase geraten.
Schwerer ist es, sich die Entstehung einer

Harnleiterfistel bei den Geburtsvorgängen zu
erklären, doch kommen sie, wenn auch selten,
vor. Da die Harnleiter seitlich an dem Mutterhals

vorbeistreichen, von hinten oben nach vorne
unten und dabei noch gegen vorne zusammenlaufend,

so wäre seine Mitbeteiligung an sich

gegeben, wenn er nicht so leicht verschiebbar
wäre, daß er wohl fast immer dem Druck
ausweichen kann. Man muß schon annehmen, daß
eine Fistelbildung nur vorkommen kann, wenn
der Harnleiter schon früher durch entzündliche
Vorgänge im Beckenbindegewebe an dem
Mutterhals fixiert und dadurch unbeweglich
geworden ist.

Wenn kleine Fisteln bestehen, so können sie

auch einmal im Wochenbette heilen, wenn man
durch einen Dauerkatheter für fortwährenden
Abfluß des Urins sorgt, so daß er nicht durch
die Fistel geht. Doch sobald eine Fistel etwas
größer ist, so kommt eine Heilung ohne Eingriff

kaum in Frage. Die Fistel muß operiert
werden.

Fisteln können auch bei gynäkologischen
Operationen entstehen; allerdings spricht dies nicht
für die Sorgfalt des Operateurs oder für seine
Kunst. Gerade bei Operationen von der Scheide
aus kann die Blase verletzt und dann unter
Umständen eine solche Verletzung übersehen,
oder wenn genäht, nicht geheilt werden. Doch
sind dies seltene Vorkommnisse. Viel häufiger
sind Fisteln infolge von Zerstörung der Wand
der Blase und der Scheide oder des Halskanals
infolge von bösartigen Geschwülsten. Ein Krebs
des Mutterhalses zerfällt in der Mitte und
schreitet an der Peripherie weiter. Die zerfallende

Mitte bildet ein immer tieferes, krater-
förmiges Geschwür, und endlich bricht die
Geschwulst durch die Blasenwand. Diese Fisteln
haben einen harten, schmierig-eitrig belegten
Rand und eine starre Umgebung. Sie können
nicht operativ beseitigt werden, weil das
umgebende Gewebe eben auch krank ist.

Auch künstlich und absichtlich werden oft
Fisteln der Harnblase gemacht; dies kann
nötig werden bei hartnäckiger, eitriger
Blasenentzündung. Sodann werden auch oft Fisteln
oberhalb der Schamfuge gemacht. Wenn z. B.
die Harnröhre so verstopft ist, daß der Urin
nicht mehr abfließen kann, muß oft von oben
her die Blase angestochen werden und eine
Fistel unterhalten werden, bis das Hindernis
aus dem Wege geräumt ist. Dies kommt
vornehmlich bei älteren Männern vor.

Harnleiterfisteln traten während einigen
Jahren nicht selten auf, wenn man die ganz
große Beckenausräumung bei Gebärmntterkrebs
machte. Bei dieser Operation wurde nicht nur
die Gebärmutter mit den Anhängen, sondern
auch das Beckenbindegewebe entfernt; dadurch
lag der Harnleiter frei, und seine Ernährung
konnte dabei so leiden, daß er streckenweise
abstarb und dadurch eine Harnleiterscheidenfistel
entstand. Manchmal konnte dann später der
Harnleiterstumpf in den Blasenscheitel eingesetzt

werden, so daß der lästige und schädliche
Harnabgang durch die Scheide aufhörte. Heute
macht man diese Operation seltener, weil man
die vorgeschrittenen Krebse bestrahlt.

Eine Art der Fistelentstehung, die heute
wohl selten ist, geschah durch alte Mutterringe,
die jahrelang in der Scheide lagen, nie
herausgenommen wurden und also auch keine
Reinigung erfuhren. Solche Ringe wurden von
dem geschwürig werdenden Scheidenwandepithel
überwachsen, die ganze Scheide war wie ein
Geschwür, und endlich ergriff dieser Prozeß
auch die Blasenwand und brach in diese durch.
Solche Pessare konnten auch nicht mehr ohne
weiteres herausgenommen werden; sie mußten
oft mit Zangen oder Drahtsägen zerstückelt und
dann stückweise herausgenommen werden. Heute
werden weniger Pessare getragen, und die
Trägerinnen stellen sich immer von Zeit zu
Zeit beim Arzte ein zur Reinigung des Ringes;
auch wird er zeitweise weggelassen, wenn sich

Zeichen der Reizung zeigen.
Wenn eine nicht krebsige Blasenfistel lange

Zeit besteht, schrumpft die Blase, die ja nie
mehr durch den Inhalt ausgedehnt wird,
zusammen, und durch narbige Vorgänge kann
auch die Harnröhre sich verschließen. Dann
bleibt nur der Weg durch die Fistel für den
Urin übrig. Solche vernachlässigte Fisteln
können kaum mehr operiert werden, weil nachher

eben die normale Blasentätigkeit sich doch
nicht mehr einstellt.

Wenn der Urin durch eine Blasenfistel während

längerer Zeit abgeht, und noch mehr bei
Harnleiterfisteln, so ist es schwer zu vermeiden,
daß sich nicht nur das Blaseninnere, sondern
auch dem Harnleiter entlang die Nierenbecken
infizieren. Es entsteht dann eine eitrige Nieren-
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becfenentgünbung ; auep bie Riere felber fattrt
angegriffen mcrbett, nnb bie Sïranfe fann an
allgemeiner SBIutbergiftung ober an fbarnber»
giftung gugrunbe gepen.

Oft finb bie 33iafenfiftein niept opne toeitereS

31t feijen: in ber faltigen, narbig belogenen
©cpeibe, bie foioiefo naß ift, fiept man niept,
mo ber Urin perfommt. Sinei) bei ber Olafen»
abieueptung ift ber ©ingang ber giftet triebt
immer gu fepen ; oft erfennt mau nur bie Rer»
giepung ber SKafenmanb in i£;rer Umgebung.
Rîan pilft fief) babei fo, baß man eine meiße
giüffigfeit in bie 23iafe eingießt, 3. 93. 9Riicp,
biefe fliegt bann burci) bie ©cpeibe im Stieget
ab unb geigt bie genaue ©teile ber giftet. Rber
auep bie Operation ift niept eine ieiepte ©aepe.
©S genügt niept, einfaep bie Ränber angit»
frifdjen unb 3U bernäpen; benn fofort ioiirbc
loieber Urin ben Hapten entlang burepfiefern
unb bie Leitung berpinbern. 9Ran muß aifo
bie iöiafenmanb unb bie ©epeibenmanb ringS
um bie giftet boneinanber trennen, febe für
fiep näpen, unb gmar fo, baß febe Rapt auf
eine unberiepte ©teile ber ' anbereit 3Banb 31t

liegen iommt. Sa man aber niept biei ÜRateriai
3ur Verfügung pat, geftaitet fiep biefer ©in»
griff oft fepr feptoer, umfomepr, als auep
beimaß in ber ©cpeibe eng ift. ©tioaS toaS bie
©ingriffe noep feptoerer geftaitet, ift ber ltm=
ftanb, baß fiep bei bem langen §arnträufein
ieiept SUafenfteine unb .(triftaiie bon fbarnfaigen
biiben, bie teütoeife in bem ©eioebe fißen unb
auep biè Leitung erfeptoeren.

grauen mit ^arnfiftetn finb fepr 31t be=

bauern, unb man toirb getoiß fein RtögiicpfteS
tun, um ipnen 3U peifen. @ie finb burcp ben
Uringerucp, ber ipnen anpaftet, fetber fepr be=

täftigt unb babei 3ur Saft für ipre Umgebung.
SieS fitpien fie ioopt unb ioerben babei ieiept
fepioermütig. SBenn bie £)ilfe niept gebraut
ioerben fann, fo enben fie manepmai burcp
©eibftmorb ; benn bie Unmögiicpfeit, mit ipren
Üftitmenfcpen ais gieiepbereeptigt 3U berfeprert,
beprimiert tief. Sann leiben fie auep förperiiep
an RuSfcpiägen unb ffautentgünbungen infolge
beS UrinfiuffeS, bagu bie auffteigenbe £>arn»
infeftion mit Rierenreigung ; furg, ipr guftanb
ift bejammernëioert.

Riaftbarmfiftein fornmen pie unb ba bor.
@ie fipen meift in ber Umgebung beS Sifters ;

entftepen lönnen fie infolge bon Slbfgeffen, bie
bort teils in ben DRaftbarnt unb gugieieip ttaep
außen burepbreepen. Rucp naep ber Rapt beS

totalen Sammriffes, ioenn fie niept boiiftänbig
peiit, fann eine fleine gifte! übrig bleiben, ©ie
beiäftigen ipre Trägerinnen toeniger als bie
•Çiarnfiftein, ba ber ©tupigang niept bon felber
abgept. Rur ettoa Sarmgafe gepen burcp fie
unb fönnen für bie Umgebung unangenepm
fein, boep lange niept fo fepr toie Urinfiftein.
ioöper gelegene SRaftbarntfiftein fommen paupt»
fäcpiicp bei ^ïrebS beS ©cpeibenteiiS ober beS

ÜRaftbarmeS bor unb berpaiten fiep äpniiep toie
bie entfpreepenben SSiafenfiftein.

©(pmerjfjafte 9îa^mcpcn.

„Sie MELAB0N4tap|eIn fepeinen 3ur 93e»

panbiung bon Racptoepen gang befonberS ge=

eignet 3U fein, fie toirfen fcpneii unb prompt
unb berurfaepen feinerlei fcpäbiicpe ober um
angenepme Rebentoirfungen bei ben ftiiienben
DRüttern unb ipren Arabern ..."

©0 urteilt bie ieitenbe Stettin be§ ©ntbin»
bungS» unb ©äugiingSpeimS bom Roten $reug,
Sr. öertpa Rattporff, 33eriin=Sicptenberg, in
einer ausfiipriicpert "Arbeit, bie in ber „Rüge»
meinen Riebiginifcpen gentralgeitung" er»

fepienen ift.
Rucp einpeimifepe Siergte unb §ebammen

paben meprfaep über günftige ©rfaprnngen mit
MELABON in ber geburtspiifiicpen ißrajiS
berieptet, fobaß biefeS Präparat feber £eb»
amme empfopien toerben barf.

^cbammcnfag in ôolofburn
21. uni» 22. 3uni 1943.

„Unb nun, fo ©ott toiii, auf SÖieberfepen
in ©oiotpurn !" @0 fcptofg bie Reriepterftattung
über bie Seiegiertenberfammtung bes bergam
getten gaßrcS in ©cpaffpaufen. Sa moepte
manepem fragiiep fepeinen, ob toir ein gapr
fpäter in greißeit unb grieben mürben tagen
fönnen. Rucp ßeute, too bie geplante Tagung
toirflicp ftattgefunben unb ben fepönften 93er»

lauf genommen pat, empfinben toir bie Tat»
faepe banfbar aiS befonbers gnäbige güprung.
Sie ©oiotpurner .Üolieginiten paben itn§ ipr
„©tebtii" unb feine .üoftbarfeiten in i^oefie
unb tßrofa, in Stilb unb SBort fo bertoefenb
gefcpiibert, ba^ bie iepten am ©eiin»
gen berfiiegen mußten. 9Ran barf fie toopl be»

fonberê bagu begiücfloünfcpen, baß eö ipnen
gelungen ift, bie 50. Seiegiertenberfammtung
fo trefftiep burcpgitfüpren. ©ruß unb SBiiifomm
entbot ben Seiegierten unb ©äften auep ber
©oiotpurner Singeiger unb bie ©oiotpurner
3eitung. SBir banfen bem ©infenber «&err ©t.
für biefe Sprung.

Ser Söettergott mar in ettoas launifeper
Stimmung als mir bent fieinen ßongertfaai
gueiitert, mo bie Seiegiertenberfammtung 31m

feftgefepten 3eü ipren Sinfang napm mit bem
Sßiiifommgruß, ben grau ©tabeimann, tpräfi»
bentin, ben Kolleginnen im Ramen ber @ef=

tion ©oiotpurn entbot unb uns am gitße beS

RJeißenftein loiiifommen pieß. Sie 3en^ïa^
präfibentin, grau Sombarbi, banfte iprerfeitS
ber ©eftion ©oiotpurn für bie große Strbeit

3ur Organifation biefer SSerfammiung. @ie

begrüßte bie gapireiep ©rfepienenen unb gab
in furgen, einbringiiepen SBorten ipre Sßünfcpe
für eine erfprießiiepe Tagung 311m RuSbrucf.
SaS ißrotofoil ber Seiegiertenberfammiung
in ©cpaffpaufen fanb ftiüfcptoeigenb ©enepmi»
gung unter befter S5erbanfung an grt. Dr. Rä=
geii. ©ämtiidje töeriepte unb Reepnungen pro
Ï942 lourben genepmigt unb berbanft ; fie gem
gen aiie bon regem 9Rüpen feitenS ber ©par»
gierten. Sie fiep reibungslos abtoicfelnben Traf»
tanben mürben faft burcptoegS in guftimmem
bem ©inne erlebigt. (Singig ber Rntrag 1 beS

3entraiborftanbeS rief niept bei allen ©eftio»
nen töegeifterung perbor, mürbe fcpiießlicp aber
mit 23 ga gegen 19 Rein angenommen.

©omit ioerben bie ©eftionSfaffierinnen fiep
mit bem ©ingug beS gapreSbeitrageS bon gr.
2.— für bie gentraifaffe, erftmaiS für baS

gapr 1944 gu befaffen paben. Um ben ©ef=

tionen, bie niept fo gut bei üaffe finb, ben 33e»

fuep ber Seiegiertenberfammiungen gu ermög»
tiöpen, mürbe ein 9Rasimaibetrag bon 120
granfen auS ber gentraifaffe beftimmt. Sem
Rntrag ber ©eftion @arganS»2Berbenberg betr.
33efucp ber ieitenben Organe (gentraipräfibem
tin, präfibentin ber ftranfenfaffe), mürbe in
bem ©inne entfproepen: nur in bringenben

gälten unb je naep Söunfcp unb R°fweIt^j
fett gotge 31t geben. Ste ©infüprung '5er,A.f1
fäprigen SiuSbiibungSgeit an allen
fanb einmütige guftimmung. Sie öeriättg^
RuSbilbungS3eit beS 3ioetten gapreS fott

§ebammenfcpüierinnen etne beffere RuSbt!IDU

in ber Pflege bes Säuglings ermögticpen-

©cpüterinnen foiien fünftig tttept ntepï p «

ntäbepen fein, mopi aber Seprtöipter im ^ g
ren ©inne beS SßorteS. Ser gentraiborjta
erpäit ben Ruftrag, fiep mit biefem RotuW 5

befaffen, loie auep bie ©cpaffttng einer fw
iiepen spenfionSfaffe für •'pebammen 3U_ ;

grau Sebantpérp, unfere aiigeit fröpüme L(
prompte lleberfepertn, erpäit in 3u^unP enl
„©age" bon gr. 40.—. Sie ©eftion |f.aïiL.
pat ipren Rntrag guritefgegogen (betr.
rung einer niebrigeren Rerficperungsfim]I /

gitr bie Rebifion ber gentraifaffe muïbe

©eftion Ob er m at iiS, für bas 3eî^
unternepmen bie ©eftion üöafellaflb
für bie üranfenfaffe bie ©eftion Tpuifl
beftimmt. iöeriepte paben abgugeben bie

tionen ©cpaffpaufen unb greiburg. Sie
Seiegiertenberfammtung fällt mit bem &0J ^
rigen gubiiäum gttfantmen unb mirb urlyh^
güriep, an ber Sßiege ber ©riinbuug "

©cpmeig. ôebamntenbereins, bereinen. Rf"
fern freubigen SBefcpiuß mar bas RrbeitSt*

fttm ber erften Tagung bon 9Rontag errjt.
gm großen Songertfaai, ber uns in ui_eï

,11,

fenSioerter Sßeife bon ber ©tabtbepörbe 5

Verfügung gefteiit mürbe, bereinigten mm '

gum Racpte'ffen unb 31t einer feftiiepen oe -,

Sie Seiter ber Reranftaitungen paben eS

gegeiepnet berftanben, ein gebiegenes uiw
terpaitenbeS "Programm aitfguftelien. ^
boiie Sieber, elegante Tangeboiutionen,
gen itnb mufifaiifepe Sarbietungen in
rer unb ernfter Rrt maren bertreten, f° ^jebermann etmaS naep feinem ©emüt uno1

ner Ruffaffung gu pören befam. Sßir ban
^

alien, bie gefommen maren, um unS ben_R ^
feftiiep gu geftaiten. Ser ©epreibenben m ^
bei folgen Rniäffen immer mieber auf,

menig Rufmerffamfeit man ben Vortragen
fepenft. Söie bemüpenb muß eS für biefe 1

Unfer §err ©onférencier pätte rupig eltl

baS „©prücpii" anmenben bitrfen:
©teil iiSli i, tue S' 9Rüii gue,
ftör b'Rnbacpt nib mit bim ©etue.

* * *

fperr RegierungSrat Dr. Sietfcpi
RamenS ber ftäbt. Reporbe unb ber ^Regierung 2öorte ber Begrüßung an bte

loefenben. ©eine Rnfpracpe mar mit biet V

mor gemürgt. @r münfepte ben .fpebammen

iprem feptoeren, aber fepönen 33eruf
©efepief unb ©iücf. RiS ©äfte maren F'r
anmefenb §err 9Reper, Rebaftor, >err
©ubfer, bie Herren Vertreter ber

^

gfr
Reftié, RobS unb ©cpmeigerpaus. Sie R

Sfillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

7»

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Or-)
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beckenentzündung; auch die Niere selber kann
angegriffen werden, und die Kranke kann an
allgemeiner Blutvergiftung oder an Harnvergiftung

zugrunde gehen.
Oft sind die Blasenfisteln nicht ohne weiteres

zu sehen: in der faltigen, narbig verzogenen
Scheide, die sowieso naß ist, sieht man nicht,
wo der Urin herkommt. Auch bei der Blasen-
ableuchtung ist der Eingang der Fistel nicht
immer zu sehen; oft erkennt man nur die Ver-
ziehung der Blasenwand in ihrer Umgebung.
Man hilft sich dabei so, daß man eine Weiße
Flüssigkeit in die Blase eingießt, z.B. Milch,
diese fließt dann durch die Scheide im Spiegel
ab und zeigt die genaue Stelle der Fistel. Aber
auch die Operation ist nicht eine leichte Sache.
Es genügt nicht, einfach die Ränder anzu-
frischen und zu vernähen; denn sofort würde
wieder Urin den Nähten entlang durchsickern
und die Heilung verhindern. Man muß also
die Blasenwand und die Scheidenwand rings
um die Fistel voneinander trennen, jede für
sich nähen, und zwar so, daß jede Naht auf
eine unverletzte Stelle der anderen Wand zu
liegen kommt. Da man aber nicht viel Material
zur Verfügung hat, gestaltet sich dieser Eingriff

oft sehr schwer, umsomehr, als auch der
Platz in der Scheide eng ist. Etwas was die
Eingriffe noch schwerer gestaltet, ist der
Umstand, daß sich bei dem langen Harnträufeln
leicht Blasensteine und Kristalle von Harnsalzen
bilden, die teilweise in dem Gewebe sitzen und
auch die Heilung erschweren.

Frauen mit Harnfisteln sind sehr zu
bedauern, und man wird gewiß sein Möglichstes
tun, um ihnen zu helfen. Sie sind durch den
Uringeruch, der ihnen anhaftet, selber sehr
belästigt und dabei zur Last für ihre Umgebung.
Dies fühlen sie Wohl und werden dabei leicht
schwermütig. Wenn die Hilfe nicht gebracht
werden kann, so enden sie manchmal durch
Selbstmord; denn die Unmöglichkeit, mit ihren
Mitmenschen als gleichberechtigt zu Verkehren,
deprimiert tief. Dann leiden sie auch körperlich
an Ausschlägen und Hantentzündungen infolge
des Urinflusses, dazu die aufsteigende
Harninfektion mit Nierenreizung; kurz, ihr Zustand
ist bejammernswert.

Mastdarmfisteln kommen hie und da vor.
Sie sitzen meist in der Umgebung des Afters;
entstehen können sie infolge von Abszessen, die
dort teils in den Mastdarm und zugleich nach
außen durchbrechen. Auch nach der Naht des
totalen Dammrisses, wenn sie nicht vollständig
heilt, kann eine kleine Fistel übrig bleiben. Sie
belästigen ihre Trägerinnen weniger als die
Harnfisteln, da der Stuhlgang nicht von selber
abgeht. Nur etwa Darmgase gehen durch sie
und können für die Umgebung unangenehm
sein, doch lange nicht so sehr wie Urinfisteln.
Höher gelegene Mastdarmfisteln kommen
hauptsächlich bei Krebs des Scheidenteils oder des

Mastdarmes vor und Verhalten sich ähnlich wie
die entsprechenden Blasenfisteln.

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NllO^OOdi-Kapselu scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern ..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
iVIOO^OOdl in der geburtshilflichen Praxis
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf.

Hebammentag in Solothurn
2t. und 22. Juni 1943.

„Und nun, so Gott will, auf Wiedersehen
in Solothurn!" So schloß die Berichterstattung
über die Delegiertenversammlung des vergangenen

Jahres in Schaffhausen. Da mochte
manchem fraglich scheinen, ob wir ein Jahr
später in Freiheit und Frieden würden tagen
können. Auch heute, wo die geplante Tagung
wirklich stattgefunden und den schönsten Verlauf

genommen hat, empfinden wir die
Tatsache dankbar als besonders gnädige Führung.
Die Solothurner Kolleginnen haben uns ihr
„Stedtli" und seine Kostbarkeiten in Poesie
und Prosa, in Bild und Wort so verlockend
geschildert, daß die letzten Zweifel am Gelingen

verfliegen mußten. Man darf sie wohl
besonders dazu beglückwünschen, daß es ihnen
gelungen ist, die 50. Delegiertenversammlung
so trefflich durchzuführen. Gruß und Willkomm
entbot den Delegierten und Gästen auch der
Solothurner Anzeiger und die Solothurner
Zeitung. Wir danken dem Einsender Herr St.
für diese Ehrung.

Der Wettergott war in etwas launischer
Stimmung als wir dem kleinen Konzertsaal
zueilten, wo die Delegiertenversammlung zur
festgesetzten Zeit ihren Anfang nahm mit dem

Willkommgruß, den Frau Stadelmanu,
Präsidentin, den Kolleginnen im Namen der Sektion

Solothurn entbot und uns am Fuße des

Weißenstein willkommen hieß. Die
Zentralpräsidentin, Frau Lombardi, dankte ihrerseits
der Sektion Solothurn für die große Arbeit
zur Organisation dieser Versammlung. Sie
begrüßte die zahlreich Erschienenen und gab
in kurzen, eindringlichen Worten ihre Wünsche
für eine ersprießliche Tagung zum Ausdruck.
Das Protokoll der Delegiertenversammlung
in Schaffhausen fand stillschweigend Genehmigung

unter bester Verdankung an Frl. vr. Nä-
geli. Sämtliche Berichte und Rechnungen Pro
1942 tvurden genehmigt und verdankt; sie zeugen

alle von regem Mühen seitens der
Chargierten. Die sich reibungslos abwickelnden
Traktanden wurden fast durchwegs in zustimmendem

Sinne erledigt. Einzig der Antrag 1 des

Zentralvorstandes rief nicht bei allen Sektionen

Begeisterung hervor, wurde schließlich aber
mit 23 Ja gegen 19 Nein angenommen.

Somit werden die Sektionskassierinnen sich

mit dem Einzug des Jahresbeitrages von Fr.
2.— für die Zentralkasse, erstmals für das

Jahr 1944 zu befassen haben. Um den
Sektionen, die nicht so gut bei Kasse sind, den
Besuch der Delegiertenversammlungen zu ermöglichen,

wurde ein Maximalbetrag von 120
Franken aus der Zentralkasse bestimmt. Dem
Antrag der Sektion Sargans-Werdenberg betr.
Besuch der leitenden Organe (Zentralpräsidentin,

Präsidentin der Krankenkasse), wurde in
dem Sinne entsprochen: nur in dringenden

Fällen und je nach Wunsch und Notwend 3

keit Folge zn geben. Die Einführung der

jährigen Ausbildungszeit an allen
fand einmütige Zustimmung. Die verlange

Ausbildungszeit des zweiten Jahres soll

Hebammenschülerinnen eine bessere Ausbildn,
in der Pflege des Säuglings ermöglichen, -s

Schülerinnen sollen künftig nicht mehr P «

mädchen sein, Wohl aber Lehrtöchter im U> V

ren Sinne des Wortes. Der Zentralvorsta
erhält den Auftrag, sich mit diesem Votum
befassen, wie auch die Schaffung einer M
lichen Pensionskasse für Hebammen zu prw
Frau Devanthêrh, unsere allzeit fröhliche

prompte llebersetzerin, erhält in Zukunft e

„Gage" von Fr. 40.—. Die Sektion
hat ihren Antrag zurückgezogen (betr.
rung einer niedrigeren VersicherungsklafO
Für die Revision der Zentralkasse wurde

Sektion Oberwallis, für das Zeltung
unternehmen die Sektion Baselland
für die Krankenkasse die Sektion Thurg
bestimmt. Berichte haben abzugeben die ^
tionen Schaffhausen und Freiburg. Die
Delegiertenversammlung fällt mit dem â
rigen Jubiläum zusammen und wird uuv

Zürich, an der Wiege der Gründung '

Schweiz. Hebammenvereins, vereinen. Mü
sem freudigen Beschluß war das Arbeitsp
sum der ersten Tagung von Montag erw

Jm großen Konzertsaal, der uns in vero

kenswerter Weise von der Stadtbehörde Z.
Verfügung gestellt wurde, vereinigten nur '

zum Nachtessen und zu einer festlichen M -

Die Leiter der Veranstaltungen haben ^ ^gezeichnet verstanden, ein gediegenes um>

terhaltendes Programm aufzustellen. ^
volle Lieder, elegante Tanzevolutionen, chO

gen und musikalische Darbietungen in
rer und ernster Art waren vertreten, M

jedermann etwas nach seinem Gemüt und '

ner Auffassung zu hören bekam. Wir dan
^

allen, die gekommen waren, um uns don A
^

festlich zu gestalten. Der Schreibenden chll^j
bei solchen Anlässen immer wieder auf,

wenig Aufmerksamkeit man den Vortragen
schenkt. Wie bemühend muß es für diese!

Unser Herr Conférencier hätte ruhig ein

das „Sprüchli" anwenden dürfen:
Stell lisli i, tue s' Müli zue,
stör d'Andacht nid mit dim Getue.

*
5

*

Herr Regierungsrat Or. Dietschi
Namens der städt. Behörde und der

All-
Regierung Worte der Begrüßung an dw

wesenden. Seine Ansprache war mit viel 4

mor gewürzt. Er wünschte den Hebamuren
ihrem schweren, aber schönen Beruf WeE?

Geschick und Glück. Als Gäste waren se"

anwesend Herr Meyer, Redaktor, Herr ^
Gubser, die Herren Vertreter der W
Nestlê, Nobs und Schweizerhaus. Die N

5tiIlen^S Mütter
rec!àeitig tür ctsn ^leu-
auibsu itirei' Xräike mit

In jsctsc ^potlislcs kfi. 7.5l) (WOO (?r.)

^Iscioln^ l.st»ofsiorium, VXIctisn-SszsIIzclisst, ksîsl
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